
 

 

 
 
 

1. Sonntag nach Trinitatis 
7. Juni 2026 

 

Wir sind ein Herz und eine Seele! 

 

 
 

 
 
 
 
  

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

Gottesdienst zum Mitnehmen 



 

Wir feiern in unseren Kirchen und zu Hause 
Dieser Sonntag richtet den Blick auf unser Herz und auf un-
sere Seele, vor allem aber auf unsere Gemeinschaft. 
Wir feiern Gottesdienst - getrennt und doch verbunden -  in 
der Hoffnung auf Frieden im Namen des Vaters und  des Soh-
nes und des Heiligen Geistes. Amen. 
 

Wir singen oder lesen das Lied EG 365, 1-2 + 5 „Von 

Gott will ich nicht lassen“ 
 

Wir lesen Psalm 34 
Ich will den Herrn loben allezeit; sein Lob soll immerdar in 
meinem Munde sein. Meine Seele soll sich rühmen des 
Herrn, dass es alle hören und sich freuen. Preiset mit mir den 
Herrn und lasst uns miteinander seinen Namen erhöhen! 
 

Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist, 
wie es war im Anfang, jetzt und immer dar und von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen. 
 

Wir beten 
Herr, ein Lachen, das ansteckt lass unter uns hörbar werden. 
Ein Fünkchen Hoffnung, das Mut macht, lass unter uns wir 
ken. Lass immer wieder einen Stein von unserem Herz fallen, 
in all der Mühe und Unsicherheit unseres Lebens. Lass uns 
mit anderen Menschen ein Herz und eine Seele sein, dass wir 
in Frieden, Achtung und Respekt miteinander leben. 
Schenke uns ein frohes Herz und eine Seele, die zufrieden ist. 
 Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, der 
 unser Bruder ist, der mit dir und dem Heiligen Geist lebt 
 und regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
 
 



 

Wir lesen aus der Apostelgeschichte 4,32–35 
Die Menge der Gläubigen aber war ein Herz und eine Seele; 
auch nicht einer sagte von seinen Gütern, dass sie sein wä-
ren, sondern es war ihnen alles gemeinsam. Und mit großer 
Kraft bezeugten die Apostel die Auferstehung des Herrn Je-
sus, und große Gnade war bei ihnen allen. Es war auch keiner 
unter ihnen, der Mangel hatte; denn wer von ihnen Land 
oder Häuser hatte, verkaufte sie und brachte das Geld für das 
Verkaufte und legte es den Aposteln zu Füßen; und man gab 
einem jeden, was er nötig hatte. 
 

Herr, dein Wort ist unseres Fußes Leuchte und ein Licht auf 
unserem Wege. Halleluja! 
 

Wir bekennen unseren Glauben Ich glaube an Gott… 
 

Wir singen oder lesen das Lied EG 251, 1-3 „Herz 

und Herz vereint zusammen“ 
 

Predigt - Pfarrerin Ingrid Tschank 
Liebe Gemeinde! 
Mit wem sind Sie „Ein Herz und eine Seele“? Mit dem Part-
ner, der Ehefrau, mit der Schwester, mit dem Freund? 
„Ein Herz und eine Seele“ sein, eng verbunden, mitfühlend, 
innig zugetan. Wie wohltuend und herrlich ist das! 
In der Apostelgeschichte (4, 32) berichtet Lukas von einer Ge-
meinde der Gläubigen, die «ein Herz und eine Seele» war. Sie 
hatten alles gemeinsam und «keiner nannte etwas von dem, 
was er hatte, sein Eigentum». Doch was bedeutet es, ein Herz 
und eine Seele zu sein? Schlagen die Herzen der beiden im 
selben Takt, verliert einer sein Herz an den anderen oder ist 
eine sprichwörtliche Seelenverwandtschaft gemeint? Das 
Herz hat in unserem Körper eine lebenswichtige Aufgabe. Der 



 

Herzschlag lässt uns leben. Hört unser Herz auf zu schlagen, 
ist unser irdischer Weg zu Ende. Neben dieser zentralen bio-
logischen Aufgabe ist das Herz auch Raum des Willens (vgl. 
Jesaja 10, 7) und der Gefühle. «Mir tut dies im Herzen weh» 
meint, dass wir einen Schmerz spüren, auch wenn es sich 
nicht um eine kardiologische Erkrankung handelt. 
Die Seele ist kein Organ, wir können sie nicht fassen und wir 
haben auch kein Bild von ihr. Mit dem Begriff der Seele wer-
den auch die Gefühlsregungen und geistigen Vorgänge im 
Menschen bezeichnet. Sie ist Trägerin von Vitalität oder Le-
benskraft und existiert unabhängig vom Leib nach dem Tod 
weiter. 
„Ein Herz und eine Seele“ Das klingt einfach perfekt! Zu per-
fekt? Ich werde misstrauisch, wenn ich so etwas höre. Meist 
gibt es eine Kehrseite. Sicher hatten auch die ersten Christin-
nen und Christen Streit. Und richtig! Nur ein paar Verse wei-
ter lesen wir, dass es auch damals Auseinandersetzungen 
gab. Der Bibeltext stellt uns ein Idealbild vor Augen: So 
könnte das Miteinander aussehen. 
Aber manchmal liegen die Nerven blank. Da reichen dann 
Kleinigkeiten bis Türen knallen. Für ein gutes Miteinander 
müssen wir arbeiten. Ein Herz und eine Seele sein – das kann 
für mich jedoch nicht heißen, dass es keine verschiedenen 
Meinungen mehr geben darf. Dann ist die Demokratie näm-
lich wirklich in Gefahr. Zum Glück können hierzulande Mei-
nungen frei geäußert werden. Verschiedene Positionen wer-
den diskutiert und abgewogen: Was wollen wir tun, was las-
sen? Wo schränken wir uns bewusst in unserer Freiheit ein, 
um einander zu schützen? 
Gottes Welt ist bunt. Dass Menschen Ecken und Kanten und 
viele verschiedene Meinungen haben, gehört dazu. Nerven 



 

können bis zu einem gewissen Grad auch blank liegen und 
trotzdem ist das Miteinander nicht gefährdet. Ja, manchmal 
fällt es mir schwer, andere so stehen zu lassen, wie sie sind. 
Ihre Standpunkte sind für mich einfach nicht nachvollziehbar 
oder viel zu weit weg von meinem eigenen. Doch selbst dann 
können wir ein Herz und eine Seele sein: Indem wir uns ge-
genseitig achten und wenn nötig aus dem Weg gehen. 
Trotzdem wissen wir genauso wie die Urgemeinde damals: 
Die Botschaft vom Sieg Jesu Christi über den Tod ist viel wich-
tiger als unser vergänglicher Besitz. Damit orientieren wir uns 
an Jesus, der in der Bergpredigt sagt: „Trachtet zuerst nach 
dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit“ – und die 
anderen lebensnotwendigen Güter, die werden euch dann 
schon zufallen. (Matth. 6,33). Diese Überzeugung eint alle 
Christen. Genau das meint hier „ein Herz und eine Seele“ -  
trotz aller menschlichen Unterschiede und Reibereien, die in 
einer Gemeinde auftreten mögen. Christen sind nicht unbe-
dingt Seelenverwandte, aber sie sind eins darin, dass Gottes 
Evangelium am allerwichtigsten ist; und Geld und alle ande-
ren Güter dagegen weniger wichtig. Wenn wir das Allerwich-
tigste in den Blick nehmen, heißt es dazu im Predigttext: „Mit 
großer Kraft bezeugten die Apostel die Auferstehung des 
Herrn Jesus, und große Gnade war bei ihnen allen.“ 
Ein Herz und eine Seele zu werden ist Ziel, Wunsch und Ar-
beit zugleich. Dass sich ein besonderer „ein-Herz-und-eine-
Seele-Moment“ einstellt, liegt dabei nicht allein in unserer 
Hand. Solche Momente sind ein Geschenk. Dennoch können 
wir Einiges dazu beitragen, diesem Geschenk den Weg zu 
bahnen – auch und gerade jetzt. Amen. 
 



 

Wir singen oder lesen das Lied EG 503, 1-3 „Geh aus 

mein Herz“ 
 

Wir bringen unsere Fürbitten vor Gott 
Jesus Christus, dein Herz steht offen für alle. Du weißt um die 
Freuden und Nöte unserer Herzen. Wir bitten dich: 
 Für alle, die ein Herz haben für arme und mittellose Men- 
 schen. Für alle, die ihr Herz an einen Menschen verschenkt 
 haben und nun einen Bund für’s Leben schließen wollen. 
 Für alle, deren Herz kalt und hart geworden ist. Für alle, 
 deren Herz verwundet ist. Für alle, mit denen uns herzliche 
 Gefühle verbinden. Für alle, die sich mit ganzem Herzen für 
 eine gute Sache engagieren. Für alle, deren Herz nicht 
 mehr schlägt und die heimgegangen sind zu dir. 
Für uns alle bitten wir dich: Lege uns die Sehnsucht ins Herz, 
dich in unserem täglichen Leben zu suchen und aus deinen 
Quellen zu schöpfen. Dir sei Lob und Preis in Ewigkeit. 
 

Wir beten Vater unser im Himmel… 
 

Geht gesegnet und behütet 
Der Herr segne euch, und behüte euch. Der Herr lasse leuch-
ten sein Angesicht über euch, und sei euch gnädig. 
Der Herr erhebe sein Angesicht auf euch, und schenke euch 
seinen Frieden. Amen. 
 

Wir singen oder lesen das Lied EG 503, 14-15 „Geh 

aus mein Herz“ 
 

Aus dem Gemeindeleben 
Am Samstag, 6.6. feiern um 15.00 Uhr in der Evangelischen 
Kirche in Gols ihre kirchliche Hochzeit Victoria Holzhammer 



 

und Hannes Spiess. Das Brautpaar wohnt in der Florianigasse. 
 Herzliche Einladung zum Landeswandertag der Senioren 
 am Freitag, 12.6. in St. Andrä, Pfarrerin Ingrid Tschank wird 
 daran teilnehmen. 
Getauft wird am kommenden Sa. 13.6. um 10.30 Uhr Ines. Sie 
ist die Tochter von Nicole Szabo und Stefan Gmall. Die Fami-
lie wohnt in der Sandgrube. 
 Themenabend in Neusiedl im Weinwerk am Montag, 15.6. 
 um 19.00 Uhr mit Bischöfin Cornelia Richter, Thema: Wie 
 wird meine Kirche in 10 Jahren aussehen? 
Am Samstag, 20.6. feiern: 
um 13.30. in der Katholischen Kirche in Neusiedl ihre kirchli-
che Hochzeit in ökumenischer Form Lisa und Stefan Sattler. 
Die Brautpaar wohnt in Neusiedl in der Weichselfeldgasse. 
um 14.00 Uhr in der Evangelischen Kirche in Gols ihre kirchli-
che Hochzeit Nadine Bauer und Stefan Laditsch. Das Braut-
paar wohnt in der Sandgrube. 
 Getauft wird am Sonntag, 21.6. um 13.30. Uhr Paul 
 Siegfried. Er ist der Sohn von Theresa und Felix Wendelin. 
 Die Familie wohnt in der Kellergasse. 
Der nächste „Gottesdienst zum Mitnehmen“ erscheint für 
den 21.6. 
 

Gottesdienste in unseren Kirchen – Herzliche Einladung! 
 

Sonntag, 7.6. 
9.00 Uhr in Gols und 10.30 Uhr Tadten, Pfarrerin Ingrid 
Tschank 
18.00 Uhr in Neusiedl Ökumenischer Sommergottesdienst 
mit Pfarrerin Silvia Nittnaus, Pfarrer Gabriel Kozuch und an-
deren 
 



 

D i a s p o r a f e s t  i n  G o l s 
 

mit Bischöfin Cornelia Richter Sonntag, 14.6. 
 

9.00 Uhr Wunschkonzert-Gottesdienst in der Evangelischen 
Kirche (gemeinsamer Beginn mit den Kindern in der Kirche 

und anschließend Kindergottesdienst) 
 

Danach das Fest im Hof des Evangelischen Gemeindezent-
rums. 

 

Wir bitten um Spenden 
von Mehlspeisen, Wein oder Frizzante und nehmen alles 
gerne entgegen am Samstag, 13.6., 17.00-19.00 Uhr im 

Evangelischen Gemeindezentrum. 
 

(An diesem Sonntag kein Gottesdienst in Neusiedl und 
Tadten) 

 

Freitag, 19.6. 
19.00 Uhr in Gols Gottesdienst gestaltet von der 3A der Mit-
telschule Gols zum Thema „Jugendsprache“, Religionslehrer 
Leon Haberleithner 
Sonntag, 21.6. 
9.00 Uhr in Gols und 10.30 Uhr Tadten, Pfarrerin Ingrid 
Tschank 
10.30 Uhr in Neusiedl Familiengottesdienst mit Hl. Abend-
mahl und Kirchenkaffee, Pfarrerin Iris Haidvogel 
 

Evangelische Gottesdienste - Fernsehen & Radio 
Sonntag, 14.6., 9.30 Uhr aus Erbach, ZDF 
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